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  Finanzratgeber    Fondssparplan 

Kluges instrument für Privatanleger
bei Fondssparplänen können sich ak-
tien ungestört entfalten. es besteht die 
Möglichkeit, monatlich 300 Franken zu 
sparen. Wie kann sich eine solche an-
lage in 15 Jahren entwickeln?

Der Fondssparplan ist dafür ein kluges 
Instrument für Privatanleger. Wer seine 
Aktienanlagen dauernd umschichtet, er-
zielt in der Regel eine tiefere Perfor-
mance als derjenige Investor, der an sei-
nen Anlagen über einen längeren Zeit-
raum festhält. Als ideales Zielpublikum 
für diese Anlagestrategie drängen sich 
Kinder geradezu auf.  Statt den «Götti-
batzen» oder das Kindergeld auf einem 
Sparkonto zu belassen, können bei einer 
zunehmenden Zahl von Finanzinstituten 
auch bereits kleinere Summen in Anla-
gefonds investiert werden.

entwicklung
Da das Geld in der Regel während 10 bis 
20 Jahren unangetastet bleibt, kann mit 
grosser Wahrscheinlichkeit von einer 
überdurchschnittlichen Rendite ausge-
gangen werden. Wenn Sie also monat-
lich 300 Franken investieren, kann sich 
die Anlage in den nächsten 15 Jahren 
wie folgt entwickeln:
•  68 250 mit 3 % Rendite pro Jahr
•  74 050 mit 4 % Rendite pro Jahr
•  80 500 mit 5 % Rendite pro Jahr
•  87 650 mit 6 % Rendite pro Jahr

gründe für Fondssparpläne
Der heranwachsende Jugendliche wird 
dazu animiert, sich mit Geldanlagen aus-

einanderzusetzen. Das ist vor dem Hin-
tergrund der unsicheren Entwicklung 
der staatlichen Rentensysteme und dem 
zunehmenden Gewicht der privaten Vor-
sorge von einiger Bedeutung. Mit Akti-
enfonds wird das Risiko auf viele Aktien 
verteilt. Mit zeitlich gestaffelten Investi-
tionen vermeiden Sie das Risiko zu 
einem ungünstigen Zeitpunkt in den 
Markt einzusteigen. Man investiert also 
regelmässig einen bestimmten Betrag: 
Bei tiefen Kursen erhält man fürs glei-
che Geld mehr, bei hohen Kursen weni-
ger Fondsanteile gutgeschrieben. Das 
ergibt langfristig einen günstigen Durch-
schnittspreis. 

Punkte, die man beachten sollte
Man weiss nicht, welcher Fonds erfolg-
reich sein wird. Am besten kauft man 
einen Fonds mit hohem Aktienanteil, 
idealerweise ergänzt mit alternativen 
Anlagen. Der Fonds sollte in Schweizer 
Franken notiert sein. Beim Kauf wer-
den von den Banken unterschiedliche 
Spesen belastet. Es gibt aber auch Ban-
ken, die auf eine Ausgabekommission 
verzichten. Wichtig ist, dass nicht nur 
ganze Fondsanteile, sondern auch 
Bruchteile davon gekauft werden kön-
nen. Beispiel: Man überweist monatlich 
300 Franken in den Fondssparplan, 
und der Fonds kostet beim gegebenen 
Stichtag 200 Franken. Also kauft man 
1,5 Anteile. Diese Möglichkeit wird 
heute von allen ernstzunehmenden An-
bietern offeriert. Für das Verwahren der 
Fondsanteile verlangen die Banken eine 

Depotgebühr. Sie wird gemäss Depot-
wert berechnet. Im Gegensatz zu Versi-
cherungsprodukten geht man bei einem 
Fondssparplan keine festen Verpflich-
tungen ein und kann deshalb die Anla-
getätigkeit jederzeit unter- oder abbre-
chen.

Soweit die Theorie. Was ich in der 
Praxis häufig feststelle, dass bei Kurs-
korrekturen, wohl aus Angst, die mo-
natlichen Käufe plötzlich ausgesetzt 
werden. Gerade zu einem Zeitpunkt, wo 
wirklich günstig gekauft werden könnte. 

 beat SchMid-lüScher,

 baNkFachMaNN, FiNaNzplaNer uNd

 iMMobilieN-treuhäNder

 beat.SchMid@SlFrutigeN.ch

beat Schmid-lüscher bild zvg


